
mentes wurden theologische un: Juridische
HerwıIı Rıkhof Sprache och sehr mıiıteinander vermischt wäh-

rend die letzte Version der LEF W1C übrigens
auch die des SCIC eindeutiger un exklusıver

Die Ekklesiologien VO Juristisch reden ll Diese Juristische Formulie-
«Lumen entium» der «Lex rung der LEF ermöglıcht CS ihr, ıhre Brücken-

funktion Revisionsprozefß des Codex besser
Eccles1iae Fundamentalıis» und erfüllen Die ZW eıite Folge der Transposition
des Schemas ZU

IST, da{fß weıl die juristischen Texte eiNe Überset-
ZUNg VO «Lumen Gentium» SCIMN sollen, aut

Codex diesen Text der Schwerpunkt Vergleich der
Texte gelegt werden soll un: daß das Kriıte-
11U1I1N für dıe Beurteilung der anderen Texte 1ST

Dabei sınd WIr aber be] der zweıten rage, der
ach der Ekklesiologie «Lumen Gentium»

Fragen ZU Einstieg dıe Problematik Wenn WITLr « Ekklesiolo gie» C1iNC kohärente
un:! eindeutige Sıcht der Kırche verstehen, ann

eım Vergleich un: be] der Beurteilung der können W ITr nıcht mehr VO Ekklesiologıie
Ekklesiologien VO «Lumen Gentium» S: reden Es x1bt Elemente un:!
der «Lex Ecclesiae Fundamentalis» LEF und Fragmente verschiedener Ekklesiologien, die oft
des «Schema Codicıs lurıs Canon1c1» (SCIC) wiıdersprüchlıch siınd oder wen1gstens er-
wırd der dogmatische Theologe VOT ZWC1 Fragen schiedlich interpretiert werden können Unser
gestellt die weıiftfere Untersuchung bestim- Vergleich der VO der Ekklesiologie VO als
IN  a} Di1e rage 1ST die ach dem Unter- Krıteriıum für die Ekklesiologie der beiden ande-
schied Kıgenart und Sprache 7zwischen diesen HCI4 Dokumente ausgehen 111 wırd dadurch
reıl Dokumenten Die Zw eite 1ST die ach dem erschwert Es geNugt Ja nıcht mehr, C111 ber-
CISCNCN Stellenwert der Ekklesiologie VO «1Lu- EINSUMMUNG 7zwıischen eiNeEerSseIts un der
inen Gentium» selbst. LEF und dem SC16 andererseıts testzustellen,

Dıie rage annn DECNAUCI WIC folgt tormu- sondern 1119  — mMu iragen, bezug auf welche
liert werden: Wıe können WITr die ZWe1 Juridi- Ekklesiologie der Fragmente Ekklesjiolo-
schen Dokumente und die dogmatiısche Konsti- S1IC Abel= solche Übereinstimmung besteht un
tutLlon miıteinander vergleichen, da{ß der Un- WIC ann daraus die Übereinstimmung selbst
terschied Kıgenart und Sprache voll Z Gel einzuschätzen 1ST Wır mMUussen unNls tragen, ob der
tung kommt? iıne Antwort darauf 1ST daß die LEF und dem SCIC dıeselbe, mehrdeutige Ek-
LEF un das SCIC als Versuche vorgestellt klesiologıe zugrunde lıegt WI1C und WenNnn
werden, das 7 weıte Vatıkanum 6CIMNME Juridische nıcht WE die Ekklesiologie der juristischen
Sprache übersetzen iıne solche T'ransposı- Dokumente eindeutig geworden 1ST ob
L10N aut CS andere Ebene des Denkens un! des 1es als Cin Fortschriutt betrachtet werden ann
Redens wirkt sıch aut den Versuch diese Texte In diesem Licht bekommt die rage, ob die LEF

vergleichen, auf zweıtache Weıse AdUus Erstens un: das SCIC C1INeE verpaßte Chance sınd CIM
verhindert diese Transposıtion, da{ß diese Texte zusätzliche Dimension
ohne miteinander verglichen werden Durch diese Fragen un: Bemerkungen haben
können Zu solchen Vergleich 1ST CS WIL die Struktur dieser Studıe cki7ziert Erstens
notwendıg geworden, die juridıschen Dokumen- INUSSCNHN WITL iragen, welche unterschiedlichen

wıeder rückzuübersetzen Man muß Uu- Elemente die Ekklesiologie VO Lumen Gentium
chen, A4US den Bestimmungen ber Strukturen bestimmen un WI1IEC WITLr diese Ekklesiologıe C111-
und Verhaltensweıisen, A4aUusSs gelegentlichen theo- schätzen sollen Zweıtens 1L1USSCH WITLE untersu-
logischen Randbemerkungen, AUS vielen Frag- chen, welche dieser Elemente die trüheren
menten die Sıcht der Kırche, die diesen oku- Versionen der LEF anknüpfen Drıittens LL1LUSSCH

W ITE auf die letzte Version der LEF un: des SCICmentfen zugrunde liegt, rekonstrujeren Dabej
annn VO  m} großem Nutzen SCINMN, aut die Entste- eingehen egen der ZWEEI ersten Fragen werden
hungsgeschichte der LEF einzugehen, enn WITr dem SCIE relatıv Aufmerksamkeıt
den vOorangcganSCNCH Versionen dieses oku- wıdmen Deshalb spielt die LEF CI wichtigere
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Rolle bei unserer Untersuchung Weil aber die wobe!i betont wırd da diese Glieder nıcht gleich
sınd ] )as bedeutet konkret daß es der KıircheLEF als eine Art Rahmengesetz für das SCIC

vorgestellt wırd un: beide, W1C INa  — hätte CLIWalI- ZWC1 unterschiedliche Gruppen o1bt, die nıcht
ten können, VO derselben Sıcht der Kirche denselben Status haben, VO denen e1INE der
ZCUSCI, IST unsere Untersuchung ber die LEF anderen untergeordnet 1ST Wenn VO dieser
mittelbar auch CLE Diskussion ber das SCIC ber- und Unterordnung die ede IST, werden

das königlıche, das priesterliche un das ehrende
Amt Chriastı herangezogen. An diesen Amtern

Dıie Sıcht der Kırche Lumen Gentium hat 1Ur dıe Hierarchie teıl Weıter wiırd ı der
Identifizierung der Kıiırche des Glaubensbe-

Der endgültige Text VO scheint auf den kenntnisses und der römisch katholischen Kır-
ersten Blıck allen wesentlichen Punkten anders che diese als ein Endpunkt Geschichte

SC1IM als das Schema, das für diesen Text des Heiıles MIT ZWOC1 Phasen betrachtet erstens

vorgelegt wurde Der Autbau 1ST anders das der Vorbereitung VO (sottes Plan, die ZESAMLE
Kapitel ber das olk (sottes kam VOT das ber Menschheıt retten, un:! der Ausfüh-
die Hierarchie), die Betrachtungsweıise der Pro- rung dieses Planes der Kırche, die Jesus selbst
blematık 1ST anders (so heifßt das Kapı- den VO ıhm auserwählten Führern un:! durch
tel «Das Mysteriıum der Kırche» «DIe Natur S1C lehrt heilıgt und leıtet Weıl die Kirche
der kämpfenden Kırche») un: CS andere Be- Endpunkt ıhrem Ziel gekommenen Ge-

schichte 1ST weıl diese Kırche selbst C1 Zielgrifflichkeıt könnte als Sıgnal für C1iNe CHE (je1-
steshaltung gedeutet werden («Volk (zottes» sıch IST, annn VO  an welteren, wiırklichen
wiırd dem vorher beliebteren Ausdruck «M Y SU1- (Heıls-)Geschichte keıne ede SC1IMH

scher Leib Christı> vorgezogen) Wenn I1Nan aber Das Schema den Geılst der Enzyklı-
die Texte SCHNAUCIT betrachtet ann iINan nıcht ka Mystıcı Corporıs (1943), ı der versucht WUur-
mehr VO radıkalen Bruch sprechen Jag de, ZWCI unterschiedliche Betrachtungsweisen
dem entdeckt INan diese Kontinultät beı aller der Kırche mıteinander versöhnen einerseıts
Diskontinuität och besser, WEENNn INa  ' auf die die EINSENLILLES apologetisch und sehr eindeutig
Entstehungsgeschichte der beiden ersten Kapıtel Juristisch gepragte Betrachtung der Kirche als
eingeht, die tüur die Sıcht der Kirche der SaNzZCH «SOCIEeT. perfecta» und andererseits die spirıtuel-
Konstitution bestimmend sınd die annn auch lere, mehr «mystisch» INSPIrIENLE Betrachtungs-
Mittelpunkt unNnsecercs Vergleiches stehen und den verschiedenen Ekklesiologien, die
denen das Krıteriıum tür diesen Vergleich VO  e} dem Begritf COYDUS auUSsgINSCH Für
$finden 1ST die Enzyklıka WAar WI1e für das Schema spater die

Das Schema SIN denselben Weg WIC die Juristische Betrachtungsweıse der Kırche der
melsten anderen Schemata der Vorbereıtungs- Rahmen, dem iINa  e} alle anderen, nıchtjuristi-
kommissionen Man verwart CS als klerikalı- schen Aspekte unterbrachte Das bedeutet daß
stisch triıumphalistisch un: Juristisch StLCI be] der Interpretation des
«Der mystische Leib Christi» 1ST der wichtigste Gedankens «DIC Kırche 1ST der mystische Leib
Ausdruck diesem Schema Aus der Art un!: Christı> Zzuerst VO  a} der (institutionell verfaßten)
VWeıse, WIC dieses Bıld gebraucht wırd wırd Kırche ausS  SC wurde annn Zzweıten
deutlich W as das wichtigste Interesse der Vertas- Schritt SapcCh, diese Kırche SC1 der « mystis Ch€
SCT dieses Schemas WAarTr die Identifizierung Leib Christi» uch durch die VWeıse, WIC «Leıb»
empirisch wahrnehmbaren Instiıtution (socıetas) und «Chhriıstı» erklärt werden, wiırd ersichtlich
MIt gEISLISCN Wirklichkeit Corpus mMN YSTL- da INan VO vorgefaßten Sıcht der Kırche
CUM) Be1 dieser Identifizierung spielt die Analo- AUSSMINS, ach der die tatsächlich vorhandene
IC der Inkarnatıiıon Ce1iINE entscheidende Rolle N1e Kırche als die Instıtution betrachtet wiırd die für
soll die Auffassung nt  auern, dafß die Kırche, die getreu« Bewahrung des Glaubensgutes bürgt,
die Glaubensbekenntnis bekannt wırd und un:! be] der ber diese TIreue eın Zweıtel beste-
die römisch katholische Kırche CinNn un dieselbe hen annn Diese Kıirche wiırd aut Christus
Kirche sınd und deshalb 1Ur die römiısch katho- rückgeführt Er hat SIC MITL ıhrer Vertas-
lısche Kirche «Kırche» ZCENANNL werden ann SUuNns gegründet. Diese braucht daher nıcht VOI-+-
Sehr wichtig 1ST auch dafß auf die vielen Glieder andert werden, ]Ja dart nıcht verändert WCCI-
dieses «Le1ibes» hingewılesen werden kann, den Dıiese Kırche führt das Werk Christi W ©1-
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ter Sıe 1St seiıne Fortsetzung, s$1e ann daher nıcht auf das Gottliche und Innere. uch die Bedeu-
VO Menschen abhängıg se1in: Deshalb geht die tung VO «Volk (Jottes» schwankt: Aufgrund
Beziehung 7zwıischen der Kırche un: den Men- seiıner Bedeutung in der Bıbel bekommt der
schen 11U!r 1n eıne Rıchtung. Iso ann die Kırche Ausdruck oft eınen theologisch reicheren Inhalt,
nıcht durch die Suüunden der Menschen besudelt andererseıts aber hat öfters eıne eingeschränk-
werden. Sıe hat die Menschen lehren, die auf Bedeutung, etwa WI1€e «eiıne Gruppe Men-
S$1Ce hören haben In dıeser Sıcht der Kırche schen».
o1bt es keinen Platz für eıne Geschichte der Im dritten Schema wırd die Cuc Sıcht betont.
Kıirche, denn Geschichte heißt Veränderung und Man annn 1€eSs der Struktur des Textes able-
Relativität. ıne wirklıiıche Geschichte leße auch SCH, weıl jetzt 1mM Autbau un! Inhalt dieses
Zweıtel der Kırche Zzu Textes die vorher schon getroffene Entsche1i-

Dem zweıten Schema lag eıne Skizze ZUgFunNn- dung, VOT dem Kapiıtel ber die Hıerarchie ein
de, die sowohl das verwortene Schema Kapıtel ber dıe Kıirche als olk (sottes einzutfü-
anknüpfte als auch Elemente eıner Be- SCH, verarbeıtet worden 1St Dadurch, daß 1imM
trachtungsweıse der Kırche brachte. Diese Skiz- ersten Kapıtel die Heıilsgeschichte mıt den reıl

wurde mehrmals bearbeıtet, und aus der Ana- Personen der Trıinıtät 1ın Zusammenhang DC-
lyse der verschiedenen tadıen dieser Bearbe:i- bracht und eın Abschnuıitt ber das Reich
tung annn INan eıne ın jedem Stadıum mehr CGottes hinzugefügt wiırd, kommt 11an ber das
betonte un hervorgehobene, gleichzeıtig t_ Zweiphasenschema hinaus. Schliefßlich wiırd auf
findende Verstärkung sowohl der Betrachtungs- der Ebene einzelner Textabschnitte sehr oft das
weılse des alten chemas als auch eıner emphatısche, exklusıv ıdentitiziertende «ist»
Sıcht teststellen. Diese CUuU«cC Sıcht zeıgt sıch ın durch eın «besteht In, 1St anwesend 1n» (subsistit)
dem Gewicht, das 11nl eıner «Heıilsgeschichte» ersetizZt
un: der Eschatologie zuschrıeb, 1ın der Autmerk- Das bedeutet aber nıcht, da{ß in diesem drıtten
samkeıt gegenüber der Rolle un: Wirkung des Schema die alte Betrachtungsweıise vollkommen
Heılıgen Geıistes, in Begriffen un: Ausdrücken aufgegeben wurde. ZU Beispiel geht aut
w1e «Mysteriıum», «Sakrament», «Keım un:! An- das Kernstück des alten chemas zurück un:
fang». Die Kırche wırd nicht mehr als der End- bewahrt viele Elemente seıner Betrachtungswei-
punkt einer Entwicklung betrachtet, sondern S1e SO bılden «dıe mMıt hierarchischen Urganen
weıst auf eıne andere Wirklichkeit hın, deren aus gestattete Gesellschaft un der geheimn1svol-
Sakrament, deren Keım und Anfang sS1e ist: «dıe le Leib Christı, die sıchtbare Versammlung un:
Vereinigung miıt Gott un die Einheit aller Men- die eıne geistliche Gemeıinschatt\  w  DAS II.' I‘IA;I'IKANUM UND DER REVIDIERTE CODEX  ter: Sie ist seine Fortsetzung, sie kann daher nicht  auf das Göttliche und Innere. Auch die Bedeu-  von Menschen abhängig sein: Deshalb geht die  tung von «Volk Gottes» schwankt: Aufgrund  Beziehung zwischen der Kirche und den Men-  seiner Bedeutung in der Bibel bekommt der  schen nur in eine Richtung. Also kann die Kirche  Ausdruck oft einen theologisch reicheren Inhalt,  nicht durch die Sünden der Menschen besudelt  andererseits aber hat er öfters eine eingeschränk-  werden. Sie hat die Menschen zu lehren, die auf  te Bedeutung, etwa wie «eine Gruppe Men-  sie zu hören haben. In dieser Sicht der Kirche  schen».  gibt es keinen Platz für eine Geschichte der  Im dritten Schema wird die neue Sicht betont.  Kirche, denn Geschichte heißt Veränderung und  Man kann dies an der Struktur des Textes able-  Relativität. Eine wirkliche Geschichte ließe auch  sen, weil jetzt ım Aufbau und Inhalt dieses  Zweifel an der Kirche zu®.  Textes die vorher schon getroffene Entschei-  Dem zweiten Schema lag eine Skizze zugrun-  dung, vor dem Kapitel über die Hierarchie ein  de, die sowohl an das verworfene erste Schema  Kapitel über die Kirche als Volk Gottes einzufü-  anknüpfte als auch Elemente einer neuen Be-  gen, verarbeitet worden ist. Dadurch, daß im  trachtungsweise der Kirche brachte. Diese Skiz-  ersten Kapitel die Heilsgeschichte mit den drei  ze wurde mehrmals bearbeitet, und aus der Ana-  Personen der Trinität in Zusammenhang ge-  Iyse der verschiedenen Stadien dieser Bearbei-  bracht und ein neuer Abschnitt über das Reich  tung kann man eine in jedem Stadium mehr  Gottes hinzugefügt wird, kommt man über das  betonte und hervorgehobene, gleichzeitig statt-  Zweiphasenschema hinaus. Schließlich wird auf  findende Verstärkung sowohl der Betrachtungs-  der Ebene einzelner Textabschnitte sehr oft das  weise des alten Schemas als auch einer neuen  emphatische, exklusiv identifiziertende «ist»  Sicht feststellen. Diese neue Sicht zeigt sich in  durch ein «besteht in, ist anwesend in» (subsistit)  dem Gewicht, das man einer «Heilsgeschichte»  ersetzt.  und der Eschatologie zuschrieb, in der Aufmerk-  Das bedeutet aber nicht, daß in diesem dritten  samkeit gegenüber der Rolle und Wirkung des  Schema die alte Betrachtungsweise vollkommen  Heiligen Geistes, ın Begriffen und Ausdrücken  aufgegeben wurde. LG 8 zum Beispiel geht auf  wie «Mysterium», «Sakrament», «Keim und An-  das Kernstück des alten Schemas zurück und  fang». Die Kirche wird nicht mehr als der End-  bewahrt viele Elemente seiner Betrachtungswei-  punkt einer Entwicklung betrachtet, sondern sie  se. So bilden «die mit hierarchischen Organen  weist auf eine andere Wirklichkeit hin, deren  ausgestattete Gesellschaft und der geheimnisvol-  Sakrament, deren Keim und Anfang sie ist: «die  le Leib Christi, die sichtbare Versammlung und  Vereinigung mit Gott und die Einheit aller Men-  die eine geistliche Gemeinschaft ... eine einzige  schen», «das Reich Gottes». Die Kirche wird  komplexe Wirklichkeit», die «in einer nicht un-  also sozusagen transparent auf diese neue Wirk-  bedeutenden Analogie dem Mysterium des  lichkeit hin.  fleischgewordenen Wortes ähnlich» ist. So wird  Weil aber gleichzeitig auch die Betrachtungs-  zwar in LG der Ausdruck «mystischer Leib»,  weise der Kirche, die aus dem ersten Schema  ausgehend von der Bibel, mit Inhalt gefüllt, er  sprach, weiter verstärkt wird, besteht in diesem  wird aber im gesamten ersten Kapitel oft auf  zweiten Schema eine große Spannung zwischen  widersprüchliche und ambivalente Weise ge-  den verschiedenen Elementen. Einerseits wird  braucht. Dies zeigt sich zum Beispiel in dem  der Begriff «Kirche» exklusiv für die römisch-  Argument, daß «mystischer Leib» deshalb eine  katholische Kirche reserviert, andererseits will  so wichtige Stelle einnimmt, weil dieser Aus-  man anerkennen, daß es auch außerhalb dieser  druck mehr als nur ein Bild ist und er auch ein  Kirche Elemente von Heiligkeit und Heiligung  tieferes Verständnis des Geheimnisses der Kirche  gibt. Die Heilsgeschichte wird weiterhin in zwei  ermöglicht. In den beiden ersten Kapiteln ist  Phasen eingeteilt, aber dennoch versucht man,  auch die Beziehung zwischen den beiden zentra-  der bleibenden Wirkung des Heiligen Geistes  len Ausdrücken «Volk Gottes» und «mystischer  gerecht zu werden. Auch der Begriff «mystischer  Leib Christi» nicht ausreichend geklärt und auch  Leib» wird unterschiedlich verwandt: Er wird  nicht immer deutlich: ein Zeichen dafür, daß  gebraucht, um die Einheit zwischen der äußeren,  man die neue Sicht auf die kirchliche Wirklich-  sichtbaren und der inneren, unsichtbaren Wirk-  keit nicht genügend in all ihren Konsequenzen  lichkeit der Kirche anzugeben, andererseits aber  durchdacht hat und sie deshalb auch nicht voll  bezieht er sich in Analogie zur Inkarnation nur  und unverfälscht zur Geltung kam.  578eıne einz1ıge
schen», «das Reich (sottes». Die Kırche wırd komplexe Wirklichkeit» e die «1n einer nıcht
also SOZUSAaSCH transparent aut diese C Wırk- bedeutenden Analogıe dem Mysteriıum des
iıchkeit hın fleischgewordenen Wortes ahnlich» 1Sst So wırd

Weıl aber gleichzeıitig auch die Betrachtungs- ZW ar ın der Ausdruck «mystischer Leib»,
weılse der Kırche, die A4aUusSs dem ersten Schema ausgehend VO der Bıbel, miıt Inhalt gefüllt,
sprach, weıter verstärkt wırd, besteht 1n diesem wırd aber 1m ersten Kapıtel oft auf
Zzweıten Schema eıne große Spannung zwıschen widersprüchlıche un: ambivalente Weıse RC
den verschiedenen Elementen. Einerseıts wırd braucht. Dies zeıgt sıch Z Beıispiel in dem
der Begriff «Kırche» exklusıv für die römisch- Argument, da{flß «mystischer Leib» deshalb eiıne
katholische Kırche reservıert, andererseıts 111 wichtige Stelle einnımmt, weıl dieser Aus-
INan anerkennen, dafß CS auch außerhalb dieser druck mehr als NUr eın Bıld 1sSt un:! auch eın
Kırche Elemente VO Heıligkeit und Heılıgung tieferes Verständnıis des Geheimnnisses der Kırche
o1bt. Dıie Heıilsgeschichte wırd weıterhın in Z7wel ermöglıcht. In den beiden ersten Kapıteln 1st
Phasen eingeteılt, aber dennoch versucht INan, auch die Beziehung zwıischen den beiden zentra-
der bleibenden Wirkung des Heılıgen Geıistes len Ausdrücken «Volk Gottes» und «mystischer
gerecht werden. uch der Begriff «mystischer Leib Christı»> nıcht ausreichend geklärt un auch
Leib» wırd unterschiedlich verwandt: Er wırd nıcht ımmer deutlich: eın Zeichen dafür, da{ß
gebraucht, die Einheit zwiıischen der außeren, 11an die Gc Sıcht aut die kırchliche Wirklıich-
siıchtbaren un: der inneren, unsıchtbaren Wıiırk- eıt nıcht genügend 1n al] ıhren Konsequenzen
iıchkeit der Kırche anzugeben, andererseıts 1aber durchdacht hat un S1Ce deshalb auch nıcht voll
bezieht sıch iın Analogıe 72 08 Inkarnatiıon 1Ur un!: unvertälscht Z Geltung kam
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Um diese verschiedenen FElemente un: Be- den tatsächlich geschehenen Veränderungen, den
trachtungsweısen beurteıilen können, 1ST CS historischen Erscheinungsformen der Sakramen-
notwendig, tormalen Beziehungsraster der LCS den verschiedenen Gestaltungen hiıerar-
systematischen Ekklesiologıe entwerten, chischen und synodalen truktur der Kırche
durch den INa  } auch dıe Voraussetzungen be- Rechnung tragen S1e dart nıcht tun, als ob die

konkrete Kırche der Geschichte enthoben uni1MmMen kann, deren Grenzen CIm sinnvolles
die sıchtbare und unmıttelbare Übersetzung C1-Nachdenken und Reden ber die Kırche möglıch

1ST un durch den INa  ; auch die Krıterien un: HCS unsıchtbaren Wesens der Kırche WAarc, als ob
Referenzpunkte entdeckt, VO denen die Argu- S1IC nıcht eiNE sıch wandelnde Instiıtution MIt

konkreten truktur WAare.mMentfatLion ausgehen un! auf die S1IC sıch beziehen
annn un: muß? Eınen solchen Raster muß INa Zurückbezogen autf bedeutet das, daß 111l

ausgehend VO Basıssınn entwerten Die- dıe auch och aus diesem Dokument sprechende
ser Basıssınn gz1bt den Ansatzpunkt Ja den An- alte Betrachtungsweise der Kırche für ınkonse-
gelpunkt d Aaus dem die ZESAMTE Ekklesiologie halten mu{ enn dieser Sıcht ll INa  ;

das tür S1IC typısche Geprage bekommt Wenn EiINE Sanz konkrete Erscheinungstorm der Kırche
11a für die Ekklesiologie keinen solchen Angel- vorstellen, als ob SIC der Geschichte
punkt angeben könnte, müfßte INan auch ıhre WAaLC, außerhalb un oberhalb dieser Geschichte
Existenzberechtigung als besondere theologische stünde Zudem arbeıtet 11an MIt dem Gegensatz
Diszıplın anzweıfeln, un: iINan könnte S1IC sıchtbar-unsichtbar, der talschen Fragestel-
auf die Christologie zurückführen un! ıhre In- lungen führt War beschäftigt Ianl sıch MIt der

Struktur der Kırche, aber der ahistorischenhalte Ort unterbringen Dieser Ansatz— und
Angelpunkt 1ST der Aspekt des Zusammenseıns, Betrachtungsweıise wırd diese truktur selbst
der Zusammengehörigkeıt der Gläubigen, der CWISCIL, unveränderlichen Wırklichkeit

Weıl 111la  - diese konkrete Struktur der Kıirche alssıch AaUuSs Basıssınn ergıbt welcher
Satz WI1eE «dıe Kırche 1ST dıe der läu- gottgewollt betrachtet entzieht INan S1C SyStEMA-
bigen» ZU Ausdruck kommt Formell Derweııst tisch jeder Kritik besonders der, die ıhre
dieser Basıssınn zuerst aut die Beziehung der Geschichtlichkeıit anknüpft Weıter die In-
Gläubigen (Göft dem Vater, dem Sohn und konsequenz sıch auch och darın, da{ß diese
dem Heılıgen Geılist Dıiese Beziehung Gott 1ST Betrachtungsweıise eher christologisch als chri-
für die Beziehung 7zwischen den Gläubigen kon- stozentrisch 1ST Dagegen annn all die e
stitu1erend SIC 1ST aber selbst diese Beziehung Sıcht der Kırche, die CIn  c IST,
7zwıischen den Gläubigen nıcht, sondern SIC WUuTI- Prinzıp konsequent und konsıstent MENNEN

de ıhr vorgegeben Deshalb mu{ die Ekklesiolo- AAl annn INan auch jer besonders aut der
B1C ausgehend VO der Beziehung der Kırche Ebene der Argumentatıon (z der Beziehung

7zwıischen christozentrischen un:Gott un den Folgen dieser Beziehung Aargumel-
tI1eren, aber S1C dart nıcht diıeser Beziehung pneumatozentrischen Argumentatıion) Fragen
Gott das VWesen der Kırche selbst sehen, sondern anmelden Wır brauchen aber diesem Auftsatz
1Ur den rund für dieses Wesen 1i1ne Sıcht der aut diese Fragen nıcht einzugehen, weıl uns jer

VOT allem welche Sıcht der KırcheKırche, die sıch selbst unmıttelbar MItTt Begriffen
W1€e «Gott» & der « Vater», «Sohn» und «Heıilıger dıe LEF und das SCIC anknüpten
Geılst» ZU Ausdruck bringt, 1ST daher SC-
schlossen. Mıt anderen Worten: CS 1ST sınnvoll, HOE Die Lex Ecclesiae Fundamentalıs VO 71970christozentrisch ber die Kırche nachzudenken,
dieses Nachdenken selbst dart aber nıcht christo- In der etzten Version der LEF VO 1976 21Dt
logısch sCInNn Weıter tolgt aus dem Basıssınn, dafß viel WEN1ISCI «theologische» FElemente als der

Version VO 1970 SIC tehlen aber nıcht vollstän-die sıch auf Raum und eıt beziehenden Katego-
r1CN, die sınnvoll Zur Bezeichnung un Charak- dıg Die einführenden Kanones der beiden
terısıerung VO menschlichen Gemeiinschaften Hauptteile gehen zurück aut Kanones, die der
verwandt werden können, auch ekkle- vorherıgen Version die theologische Ausgangs-
sıologischen Raster aufgenommen werden 111US5- darstellten Es 1ST wichtig, aut die uUu[r-

SCMH Daher MU: ber die Geschichte, ber kon- sprünglicheren, längeren Kanones die E SE

krete Gestalten un Funktionen, ber Struktu- och Z Teıl bewahrt sınd einzugehen, denn,
Fn geredet werden [Jıe Argumentatıon mu{l auch wenn dıe theologische Begründung C1-

579



b  [D VE
n

* K  ü+
S AS VATIKANUM UN DER REVIDIERTE CODENX

ne großen eıl gestrichen ı1ST, ZCUSCN S1IC on Kırche, die Gemeinschaft des Glaubens, der
Theologiıe, die noch ı die vorliegen- Hoffnung un: der Liebe, j1er auf Erden als

den Texte bestimmt un: die aus den alteren >> un «Die mMi1tsiıchtbares Gefüge vertfafßt
Texten vollständiger rekonstrujert werden annn hierarchischen Organen ausgestattiete Gesell-
Dıie Veränderungen und Verschiebungen, 1€e 1 schaft un: der geheimnisvolle Leib Christi
diesen Texten gegenüber stattgefunden ha- sınd nıcht als Z W.C1 verschiedene Größen
ben, helten unNns besser, diese theolo betrachten >> War stehen beide Satze%ische Sıcht

erkennen un: dokumentieren?”. sehr nah INMECN, dennoch werden durch den
Satz Z WEe1 unterschiedliche Ebenen

Das ProoemLiıium der LEF DV“ON 1970 (communıtas sOCLELAS) auf abrupte Weıse M1L-
einander verbunden Zudem kommt das Schwer-

Die zentrale Kategorie die die Treı ersten Absiät- gewicht auf die FElemente AaUuUuSs dem ursprünglı-
dieser Einführung aut die LEF bestimmt und chen Zzweıten Satz liegen, dem die Betrach-

verbindet, 1ST die der «Sendung»: Der Vater tungswe13e und das Interesse des ersten Schemas
sendet Christus (Abs 1), der CIHE Kırche SIUN- bewahrt blieben: «SOC1leiLiaAS>» 1ST dem —
det Sendung weıterzuführen (Abs mengesetzten Satz wıeder die wichtigste Katego-
Die Kırche tuhrt diese Sendung auch MIt LC, un: zudem wırd dıie hierarchische Struktur
Hılfe ıhrer (jesetze A4US (Abs In den beiden der Kırche wiıeder auf Christus zurückgeführt
ersten Absätzen verwelılst 119a  - autf Weıter wiırd VO dieser hierarchisch Organısıcr-
un: 10 Be1 niäheren Untersuchung stellt ten Gesellschaft gESAaAQL da{fß S1C CinN «Sakrament»
INan ZW alr fest daß einzelne VWorte, Ausdrücke SC1IN mu{ CiNE Verbindung VO Subjekt un:
un: Bruchstücke der betreffenden Texte VO Prädikat die gegenüber un: wen1gstens
verwandt wurden, daflß SIC aber solchen CI Akzentverschiebung bedeutet uch die
Kontext erscheinen un: kombiniert werden, Überleitung VO ersten Absatz ZU zweıten o1bt
dafß beträchtliche Unterschiede gegenüber die alte Betrachtungsweıise wıeder Dort heißt esS

gegeben sınd Das austührliche Eıngehen auf die «Deshalb hat Christus Kırche gegründet»,
Heıilsgeschichte ersten Kapıtel wırd während der und EINSCHANSC-
rückgängıg gemacht, da{fß diese Heıilsgeschich- NCN Betrachtungsweıise «<«Christus das

wıeder aut die Z WEl Phasen, Vorbereitung und Reich (sottes auf Erden gegründet» hat und Oort
Ausführung VO  > Gottes Plan, reduziert wırd dem Heılıgen Geilst die konstitutive Rolle bei der
WIEC CS auch schon ersten Schema WAar WEe1- Gründung der Kırche zugeschrieben wırd
tens hat die Kirche ıhren transparenten, ber sıch auf diesen Text wırd ZW al hingewıesen, I1a  -
hinausweisenden Charakter verloren ıne An- greift aber nıcht konkret aut ıhn zurück)
derung des Kasus 1ST hıer sehr relevant stellte Fuür den wichtigsten Teıl des dritten Absatzes
fest daß (s0tt die Menschen «11l eccles1ia» der wırd keine Quelle angegeben Aus den Formu-
Kırche zusammenruftt Diese Formulierung legt lıerungen dieses Textes spricht aber e1INeEe Selbsts1-
nahe, daß die Kırche selbst das Ergebnis der cherheit («dıe Kırche ertullt ıhre Sendung») die
menschlichen Antwort autf (sottes Inıtiatıve IST, nıcht der Anerkennung VO Schwäche un:
daß die Kırche dadurch entsteht da{ß Menschen Schuld pafst und A der C1INEC Haltung der
auf (zottes Eınladung, dıe SIC zusammenrult, Selbstverteidigung spricht, die den apologeti-
eingehen Im ersten Absatz der LEF steht aber schen un!: trıumphalıstischen Ton des ersten

dessen «1[11 ecclesiam», dıe Kırche Hıer Schemas eriınnert. «Sıe bewahrt un schützt dıe
erscheint die Kirche eher als C1INC vorgegebene ıhr VO (ott gegebene Struktur unversehrt >>

Wirklichkeit die unabhängıg VO  =) ırgendwelchen uch Wiıdersprüche Gebrauch VO COML-

Gläubigen besteht, die aber dıe Gläubigen MUNALAS und ZCIECNH, da{fß 1er MIt den
eintfreten Kategorıen vorkonzilıaren Socıietas Ekkle-

Im zweıten Absatz heißt CS° «Christus hat sıologıe interpretiert wırd Wenn CS der Kom-
heılige Kırche die als CM Gemeinschaft IN1ISS1OT, die dıe LEF vorbereıtete, ach ıhren

(communıttas) des Glaubens, der Hoffnung und CISCNCHM Worten 1U darum tiun SCWESCH WAarcC,
der Liebe wollte, als CI Gesellschaft (socıetas) dıe Legıtımitat kodıitizierten Kirchenrechts
MIt hierarchischen UOrganen gegründet» In dıe- der Kırche begründen, dann hätte CS SC-
SC Sat7z werden ZWEeE1 Satze A4aUSs reicht, eintach VO MMMUNAE: un
USaAMMENZCZOHECN: «Christus hat heilıge reden, ohne beide Begriffe eı:ter qualifizıeren
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der erklären wollen. In dem offiziellen Be- «Christı ecclesia» 1ı UuS Christı, quod est
richt (relatio) erkennt 111an 1es auch ındem eccles1i1a» deshalb stattgefunden hatte, weıl die
INa  $ den Rechtsgrundsatz  O AD  4E «Ubıi Bezeichnung der Kırche als mystischer ( Leib
CIetas, ıbj ı1U >> 5 Aber CS WAar otffensichtlich nıcht Christı Ce1in reicheres Bıld der Kırche als alle
die eigentliche Absıcht des 00€M14UMS, 1Ur eiNe anderen beinhalte und weıl diese Bezeichnungsolche Begründung bieten, sondern INan 111 besser das Geheimnıis Christiı T Ausdruck
die hierarchische Verfassung der Kırche VO bringe Das bedeutet konkret dafß dem Text
Anfang als selbstverständlich hınstellen SO- der LEF vo 1970 nıcht 11U!T durch das Nebeneın-

ander der beiden Ausdrücke «Volk (sottes» un:CLeLds 1ST der geeıgnNete Begriff 1es ver-
wirklichen «Leıib Christ1» auch die ungeklärte Beziehung

7zwischen beiden wieder 1115 Spiel gebracht wiırd
Das Kapıitel Die Kırche oder das 'olk sondern auch da{ß 11an wıeder den wıder-

sprüchlichen und zweıdeutigen GebrauchGottes ( un jeden dieser beiden Begrifftfe anknüpft und diese
Der Kanon handelt ber das Ziel (das Reich Ambivalenz weıtertührt. Durch die Bemerkung
Gottes), die Natur (das Priestertum aller, die AUS AUS der relatıo ZEWINNT INan den Eındruck, dafß ı
dem Wasser und dem Heıligen (Geılist neugeboren dem Text nıcht das Geheimniıs der Kirche, SOMN-

sınd), un: dıe Struktur der Kirche (Eınsetzung ern das Geheimnnıis Christiı behandelt werden
VO  - Amtsträgern durch Christus) Im ersten soll W as die Unklarheit och vergrößert
Paragraphen wırd ZW ar urz auf das Reich (s0t- Wihrend INa für den Zzweıiten Paragraphen
tes als Ziel der Kırche CI  CSHANSCH, aber der ber die Natur der Kırche aut den Teıl VO  ; 10
Mıtte dieses Textes steht die Kırche selbst, die ber das allgemeıne Priestertum verwelst VeCI-

zuerst durch die Begriffspaare Leib Christi der drıtte Paragraph aut den anderen eıl
olk Gottes, geistliche Gemeinschaft hierar- VO dem der Unterschied zwıischen
chische Gesellschaft un annn durch ZWC1 Serien dem allgemeinen Priestertum un: dem hierarchi-
VO Begriffen, VO der die auf den mensch- schen, amtlichen Priestertum erklärt wırd Dies
liıchen Aspekt die zweıte auf den göttlıchen geschıieht ort MIT Hılte VO Begriffen und (36-
Aspekt der Kırche eingeht bezeichnet wırd danken, die schon ersten Schema finden
Dieser Text wurde deutlich VO den alten Auffas- un:! die der LEF wiederkehren K«SACTa

SUNSCH ber die sıchtbare unsıchtbare Kırche OTESTLAS>» «111 PCISONA Christ1» CiNEC exklusıv
un VO der Analogie der Inkarnation Inspırıert christologische Begründung des AÄAmtes Be1 der
Hıer werden Anliegen des ersten chemas wıeder Beschreibung des amtlichen Priestertums die-
aufgenommen, die Text auf den SC dritten Paragraphen der LEF ann 111a

ausdrücklich wırd bewahrt blieben Anspielungen aut dıe reı Amter Christı erken-
Gegenüber dem Lext der LEF VO 1969 werden C: Diese Tatsache und auch, dafß ı diesem
diese Anlıegen 1er der LEF VO 1970 och Kontext auf Teıle des dritten Kapıtels VO  -
verstärkt So wırd «Christı eccles1ia» durch «Cor- ber die Hierarchie hingewıesen wırd hne da{fß
PUS Christı, quod est ecclesia» ersetzt C1iIiNC FOor- deshalb diese Texte Zitiert werden (LG 21
mulıerung, die sehr dıe vorkonzıliare Theolo- 27), legt die Vermutung nahe, da{ß diese Amter,
g1ICc des mystischen Leıibes Diese Verän- die zweıiten Kapıtel VO dem
derung hat sehr wichtige Folgen Durch die Gottesvolk zugeschrıeben wurden, 1er wieder,
Verwendung des Begriffes «Volk (sottes» WTr WIC 6S VOT dem Konzıl geschah der Hierarchie

vorbehalten bleibendoch eiINE bestimmte Vereinheitlichung der
Charakterisierung der Kirche geschehen, die Der Paragraph ber die Einheit des

durch die erneute Betonung VO «M Y ST1- Volkes und die Rolle des Heıligen (jelistes Ver-
schem Leib» wiıeder aufgehoben wiırd <«Leıb auf und 13 Fragmente 4A4US beiden
Christi» un: «Volk (sottes» kommen Nummern VO werden MIt verschiedenen
beneinander stehen, und durch die Parallele Anderungen Satz ZUSAMMCNSC-
MIt dem Begriffspaar '"OMMUNALEd. wırd fügt Aus dem Fragment das tiNnomMMmMeEN
Suggerilert, da{fß «Leıb Christ1i» für die iNNere IST, wurde gestrichen da{fß der Geıist die Kırche
Dımensıon der Kırche steht, «Volk (sottes» für Gemeinschaft un: Dienstleistung eint während
die zußere Dies wırd durch eiINeEe Bemerkung gleichzeitig hinzugefügt wiırd da{ß der Heiligeder relatıo bestätigt, da{(ß die Veränderung VO  — (Gelist die Kırche «auf geordnete Weılse» MILIt
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LALLEeL Im Kontext der allgemeinen Aussage des 13 erklärt sıch in eiınem Kontext, in
dritten Paragraphen der LEF sınd diese Verände- dem der Eıinflufß alles Menschlichen iın der Kırche

sehr verständlıich. Das dem Text VO tür schädlich gehalten wırd Mıt dieser Mentalı-
13 entnomme Fragment wırd aus seınem Orti- tat alßt sıch auch erklären, weshalb 1mM vierten
gCnN Kontext, der VO der Sendung des Geıistes Paragraphen ZW ar das Thema der Notwendıigkeıt
spricht, dıe aut der gleichen Ebene W1e die Sen- eıner dauernden Erneuerung au aufge-
dung des Sohnes steht, herausgelöst, hne da{ß NOMMEN wird, dieses Thema 1aber nıcht mehr mıt
VO  a diesem Kontext Spuren 1mM Text W1e- der Schwäche un: Sündıgkeıit der Kırche un:
derzufinden sınd ıhrer Mitglieder verbunden, sondern auf die FEın-

In ezug auf den zweıten Kanon ber die eıt zwıischen den Teilkiırchen un dıe Ungenau-
Einheit un:! die Verschiedenheit 1n der Kırche ıgkeiten, die sıch dort eingeschlichen haben,
mussen verschiedene wichtige Tatsachen CI- bezogen wırd
wähnt werden. Im ersten Paragraphen ber die
ıne Kırche des Glaubensbekenntnisses, die A4Uu5S Das zanyeıte Kapıtel: dıe Aufga?7en der Kırcheun ın den verschiedenen Ortskirchen besteht (® 57 UunN 53)(exsıstıt), werden Fragmente AUS zıtlert und
mıt Bemerkungen AUSs D verbunden. Die In Kanon S geht INan mıt Hıltfe eınes Ver-
Fragmente Aaus tühren in dem dortigen gleichs VO der Sendung der Kırche ıhren
Kontext den theologischen Begriff «subs1- Aufgaben ber Wıe Christus, der Lehrer, Könıg
stit» ein. Dieses Wort «subsıstıit» verschwindet un Priester VO Vater gesandt wurde, hat
A4UuS dem Text. Zudem werden in auch den Zwölten diese dreitache Aufgabe Z
Petrus und die anderen Apostel eınerseıts un:! Erhaltung der Kırche anvertraut Im zweıten
der Nachfolger Petrı1 un: die mMiıt ıhm verbunde- Paragraphen werden diese unterschiedlichen
Ne  e} Bıschöfe andererseıts nıcht eintach autf eıner Aufgaben Urz behandelt.
Ebene behandelt,; sondern CS bleibt eın teiner Dıi1e Quelle dieser beiden Paragraphen 1st
Unterschied zwıschen beiden Gruppen erhalten, D, aber gegenüber mu{fß INan einıge Verän-
der aber 1mM Text nıcht mehr besteht. Im derungen regıstrıeren. Der dortige Text, der 1ın
Gegenteıl, durch die Streichung des Wortes der etzten Phase der Ausarbeitung VO in
«subsistıt>» und die Eınführung eınes Tex- den Text aufgenommen wurde, geht autf dıie
tes ber die Verhältnisse iınnerhal des Kolle- Beziehung zwıschen der Kırche un dem Reich
Z1ums der Bischöte wırd die Kırche des lau- (sottes eın. Dıie Behauptung Anfang VO
bensbekenntnisses hne Fın-ırgendwelche D da{ß das Geheimnıis der Kırche in ıhrer Grün-
schränkungen un Diıfferenzierungen mıiıt der dung (fundatıo) ottenbar wiırd, erläuterte Ian
romiısch-katholischen Kırche identifiziert, die dadurch, da{ß INan erstens aut den Anfang der
A4US un 1n den Ortskirchen besteht. Kırche in der Verkündigung der Ankunft des

Es fällt auf, dafß iın dıesem dritten Paragraphen Reiches 1mM Wort, 1mM Werk un iın der persönlı-
für die Beurteilung der unterschiedlichen We1- chen Gegenwart Jesu hiınwiıes un da{ß InNnan ZWe1-
sen, auf die das apostolısche Erbe in den Partiku- tens daran eriınnerte, W1€e CT ach seınem Tod un:!
larkırchen weıtergegeben wurde, auf eıne Stelle seiner Auferstehung den verheißenen Geıst aut
AaUus dem Dekret ber den Okumenismus («Unı- dıe Jünger AauSspCcHOSSCH hat und W1€e dadurch die
tatıs Redintegratio» 14) hingewıesen wiırd, der Kırche die Sendung, das Reıich anzukündiıgen,
die Verschiedenheit mıt der Unterschiedlichkeit empfangen hat und sS$1e selber Keım un: An-
in der Mentalıtät der 1in den Lebensverhältnis- fang dieses Reiches aut Erden darstellt.
SE  3 1n Zusammenhang gebracht wırd und er- Im ersten Paragraphen VO Kanon wırd
schwellig handelt sıch Ja die getrenNNten aber eın Unterschied mehr zwıischen der Kırche
Ostkirchen neutral, wenn nıcht negatıv beur- und dem Reich gemacht. Das Wıssen die
teilt wırd Man hat s aber versaumt, stattdessen Relativıtät der Kırche gegenüber dem Reıich wırd

13 zıtıeren, diese Verschiedenheit durch den Gebrauch VO Ausdrücken WI1e€e «aed1-
posıtıv eingeschätzt wırd un:! VO eiınem Band ficare eccles1am» und «stabılırı ecclesi1am»
der ınnıgen Gemeıinschaft un: MmMIt einem Zıtat «tundatıo» verdrängt. Die Zwolt sınd nıcht mehr
aus dem ersten Petrusbrief des gegenseıltigen die Vertreter un: die Vorabbildung des
Dıiıenstes der verschiedenen Einzelkirchen er- mess1ı1anıschen Volkes: Ö1e sınd die ersten Bischö-
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fe, die VO Jesus selbst geweiht wurden. Im 7zwischen dem allgemeiınen un dem amtlıchen
Priestertum deutlich machen sollGegensatz den Texten VO un 13, auf

die INan verweıst, wırd die Rolle des Heıligen Wenn WIr die Behauptung der Kommiuissıon
Geıistes auf seıne Beteiligung dieser Weıiıhe nehmen, an habe wiırklich 1n bezug auf
eingeschränkt. die Aufgaben der Kırche die Gesamtkirche

Im zweıten Paragraphen wırd ZW aar das Reich eriınnern wollen, \n zeıgt sıch eıne och
gENANNT, un auch die Tätigkeıt des Heıligen grundsätzliıchere Spannung 1MmM Text des Kanons:
Geılstes bekommt mehr Inhalt. ber diese Tätıg- Dıie reı Aufgaben der Kıirche sınd umschrie-
eıt des Geilstes 1st och ımmer eıne Tätıigkeıt, die ben, daß eindeutig NUur die Hıerarchie ist,

der Jesu erst ın zweıter nNnstanz hiınzukommt denen s$1e zukommen, und nıcht das olk (sottes
und die also och ımmer nıcht als konstitutiv für als CGanzes. Schon AauUusSs der Umschreibung der
das Wesen der Kırche betrachtet wırd Dies geht Aufgabe der Leitung in der Kırche wırd der
daraut zurück, da{fß die Erwähnung des Geılstes 1n wesentliche Gegensatz zwıischen Z7wWel Gruppen
der Version der LEF VO 1970 als Nebensatz in der Kırche deutlich («damit alle, die ZU olk
eingefügt wurde, der gleichzeıt1ig auch och (jottes gehören, geführt werden»). Es 1St durch-
den Unterschied zwıschen der Hiıerarchie und aus möglıch, einem olk als Ganzem eıne Ver-
den Laıien erinnern soll («entsprechend der Ver- antwortung für die eigene Zukunft, und das heißt
schiedenheıt der Mitglieder mıt verschiedenen annn auch tür die Art und VWeıse, auf die CS

Gaben des Heıligen Geıistes»). geleitet un verwaltet wiırd, geben. Das
Um den Inhalt der unterschiedlichen Aufga- ann aber dıe eıne der andere orm VO Demo-

ben der Kırche konkreter umschreıben, greift kratie vOraus, die Möglichkeıit, da{fß jeder in
INa  } aut 16, einen Teil aus dem Kapıtel ber diesem olk aut die eıne der andere Weıse
das olk (5öttes zurück, der das Verhiältnis der Verantwortung mitträgt un:! eınen eigenen
zwıischen der Kırche un! den Nıchtchristen be- Beıtrag eisten annn iıne solche Auffassung
handelt, während doch 107 ber den M1SS10- spricht aber 1ın keiner Weıse A4US den verschiede-
narıschen Charakter der Kırche näher gelegen N  e Kanones, die sıch mıt der Leiıtung ın der
hätte. Zudem werden Z7wWwel Texte AdUusSs dem Kapı- Kırche beschäftigen, enn diese gehen VO der
tel ber die Hıerarchie, 76 un: Zl herange- Auffassung auUs, da{fß die «Kirche» die «Christ-

Es tällt aber auf, da{fß der letztere Text, gläubigen» leiten hat un diese «Kıirche» AaZu
Zn be] der Umschreibung der Aufgabe der Le1i- mıt aller Vollmacht ausgestattel ist, nämlıich mıt
t(ung der Kırche nıcht zıtlert wırd un VOT allem, der gesetzgebenden, der ausführenden un: der
da{ß AUS dem Text der LEF jede Eriınnerung richterlichen Macht, die die durch Gott einge-
das zentrale Thema VO Z das Hırtenamt als etrzZeien Diener besitzen (c 75) er apst un
Dıienst, vermıeden wırd das Kollegiıum der Bischöfe verfügen also ber

Aus unseren Bemerkungen wırd deutlich, da{ß die höchste und vollständigste Macht (C /6, vgl
iın diesem Kanon eıne pannung zwıischen den ‚2—3
FElementen besteht. Schon be1 oberflächlicher uch für die Umschreibung des prophetischen
Betrachtung annn INan eıne pannung zwıschen und des priesterlichen Amtes der Kırche oilt
dem ersten un dem zweıten Paragraphen fest- ahnlıiches. Es 1st typiısch, w1e ımmer aut das
stellen: In SI 1st die Kırche eın Endpunkt, eın Kapiıtel ber dıe Hierarchie hingewıiesen wiırd,
Schlufßszustand, 1in Sl wırd dagegen das Reich da{ß die Inspiration 1in dem zweıten Kapıtel
(sottes ZENANNL; 1n 51,1 wırd die Kırche aut die ber das ZESAMTE Gottesvolk gesucht wird, etwa

in 10, VO allgemeınen PriestertumBischöfte eingeschränkt, in ( Sl Z geht es auch
die Gesamtkıirche. Diese pannung wurde geredet wırd, in 2 ber den Glaubenssinn

gegenüber der Version der LEF VO  e} 1969 och 1mM olk (sottes (ein Abschnitt, der übrıgens mıt
durch die Zufügungen 1n der Version VO 1970 dem Sat7z beginnt: «Das heilige Gottesvolk
verstärkt. In der relatıo wırd erklärt, daß der nımmt auch teıl dem prophetischen Amt
Inweıls aut die verschiedenen Gaben des Ge1- Chrıistı... »), iın dem schon erwähnten Text von
StTeSs eingefügt wurde, deutlich machen, 1/ ber die missionarısche Aufgabe der
daß CS sıch 1n dem dortigen Abschnıtt die Kırche. War wırd 1n 3, aut und
gESAMLE Kırche handelt. Gleichzeıitig wırd in der hingewıesen, wenn DESAQT wiırd, da{fß die Christ-
yelatıo ZESART, da{f die Einfügung, Jesus habe die gläubigen modo» den rel Äl'l'lt€l‘tl hri-

sSt1 teilhaben. Aus dem Autbau aber dieses Ka-Bischöfe geweiht (consecravıt), den Unterschied
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ons ($ ber die Bischöfe, ber die Priester SCH den reı Amtern auch ı Wirklichkeit
un Diakone, ber die Christgläubigen, vgl ernstzunehmen. In diesem Kontext 1ST die Er-

65) un! och mehr A4US der konkreten Ormu- wähnung solchen Teılnahme Kanon 53
lıierung (vor allem die Biıschöte, auch die Prıiester, Ce1iINCc Pflichtübung hne Konsequenzendie Christgläubigen «auf ıhre Weıse») wırd eut-
lıch, WIC sehr der Gedanke, alle Gläubigen Öönn-
ten den reı AÄAmtern Christiı teilhaben, C1INEC

Das Schema der LEF D“ON 1970
Schlufßfolgerungenuntergeordnete Rolle spielt und WIC der dritte

Paragraph eigentlich nıcht VO allen Christgläu- Aus unseren Analysen, Vergleichen un Bemer-
bıgen, sondern 1L1U!r VO den Laıen handelt. Wenn kungen wırd deutlich dafß 1INan sıch be1 der
das SULMML, ann hat die Behauptung, auch die Ausarbeitung der LEF VO  } 1970 konsequent tür
Laıien haben modo» den Trel Amtern teıl, die Elemente enschıed die VO dem allerersten,
Nu  — annn konkreten Inhalt, der t{ren VO den Konzıilsvätern verwortenen Entwurt des
bleibt wenn diese Laı1en auch tatsächlich aut e1iINE Schemas schließlich übriıgblieben, und
CISCNE un:! aktıve VWeıse den Trel Aufgaben da{ß INan also systematisch die UÜbernahme sol-
der Kırche mıitarbeıiten können Kanon 83 cher Elemente aus vermıied die VO  a}

aber, da{ß das modo» der Laien auf der Sıcht der Kırche ZCUQLEN, welche ZW ar
Ebene der Leıtung der Kırche darın besteht dafß nıcht jeder Hınsıcht konsistent durchdacht
die La1enN das ausführen, W as der Bischof ıhnen Wal, welche aber prinzıpiell un grundsätzlıch
aufträgt Was das prophetische ÄAmt der Verkün- ganz anders 1ST als dıe Betrachtungsweise der
digung un:! der Lehre angeht macht 672 Kırche, VO der das Schema durchdrungen War
sehr unglücklichen Unterschied zwischen Aus der theologıischen Beurteilung dieser beiden

Verkündigung der Laıen un:! der Ver- unterschiedlichen Ekklesiologien tolgt, daß die
kündigung Namen der Kırche So 1ST das eindeutige Rückkehr der alten Ekklesiologie,
Glaubensgut schließlich doch L1U!r den Bıschöten ıhrem Nıchternstnehmen der Geschichte un
anvertraut (C 54 vgl «PTOöpPT11>» /1) der Menschlichkeit der Kırche un!: schließlich

Durch diese Feststellungen wırd deutlich WIC auch der grundsätzlıchen Inkonsequenz die-
problematisch neunzehnten Jahrhundert die SCT Ekklesiologie nıcht als Gewınn bewertet WECTI-

Übertragung der Lehre ber die reı Amter Jesu den annn Uns bleibt och die Frage, ob die
aus der Christologie, der S1C als Hılte für die spatere Version der LEF VO 1976 und das SCIC
Systematıisierung dieser Christologie funglerte, anders bewertet werden INUSSCNMN

die Ekklesiologie WAar In der Verbindung MmMIt

Amtsauffassung, die das Amt als Vertre-
tung und daher als sıchtbare Konkretisierung der Dıie Lex ecclesiae fundamentalıs VDO 1976
Stellung, dıe Jesus selbst der Kırche MML, Der Teil Der die Kırche
interpretlert verdrängt diese Munera Lehre die
tradıtionelle Unterscheidung zwıschen der «p - Im erstien Kanon dieses Teıles, der davon han-
testas 1uriısdictionıs» und der «DOLESTAS ordinıs» delt, da{fß (Gott DE C1IiNe CINZISC Kırche nd ı
Zwar wird ı diese Verbindung der Lehre dieser Kırche ZWEC1 unterschiedliche Gruppenber die Amter Christı MIt der Amtstheologie wollte, wurden gegenüber den rüheren Texten
wıeder gelockert, ındem dem (sottes- ZWEe1 Veränderungen eingeführt, die sıch AdUus
volk C1INe eiılnahme diesen ÄAmtern ZUSC- erstier Sıcht widersprechen. Im ersten Paragra-schrieben wırd aber CS wurde auch nıcht phen ı1ST das Wort «subsıistit» auftgenommen, AdUus

konsequent ber die konkrete Bedeutung, dem zweıten wırd der Ausdruck «Volk Gottes»
Möglıichkeit un: Verwirklichung solchen gestrichen Weıl «Volk (sottes» auf die Kırche als
Teiılnahme nachgedacht weder darüber, W AsSs 1er (3anzes hinwies, bevor VO unterschiedlichen
autf der Ebene der theologischen Reflexion, och Gruppen der Kırche die ede WAar (vgl dıe
darüber, W as 1er aut der praktischen Ebene des unterschiedlichen Tıtel der Teıle) un: dieser
Lebens der Kırche anders werden müßte Die Ausdruck vermıeden wırd kommt die Auf-
Theologie des Amtes, die Lehre VO der Untehl- teilung der Kırche ZWe1 Gruppen erster
barkeıt und vieles mehr würden sehr er- Stelle stehen. Diese eindeutige Verstärkungschiedlich aussehen In der LEF o1bt Cs nıcht die der vorkonziliaren Ekklesiologie ı der LEF VO
Spur des Versuches, die Teilnahme der Gläubj- 1976 wırd keineswegs durch das Wort «subsistıt»
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kompensıiert, enn das Wort hat 1er eiNeEe andere Der Zzweıke Teil ber dıe Aufgaben der Kırche
Bedeutung, als CS hatte In brachte CS (C YY56)
ZUuU Ausdruck da{fß die römisch-katholische
Kırche nıcht ohne mMıiıt der Kırche des In diesem zweıten eıl erscheıint Kanon 55
Glaubensbekenntnisses ıdentitiziert werden der CI sehr starke Vereinfachung VO  ) früheren
darf obwohl diese Kırche ıhr «verwirklicht Kanones bringt Cim Element Die Aufga-
» (subsıistıt) Weiıl die volle Identitikation also be, die Kırche leiten, 1ST dıe Aufgabe, der
nıcht gegeben 1ST, bleibt diese C1INC, heilige, ka- 065 zukommt, die Ausführung aller anderen Auf-
tholische un apostolische Kırche wırd SIC gaben ordnen N1e wırd dadurch ZU alles

Glaubensbekenntnis bekannt VOT allem beherrschenden Prinzıp ıe grundsätzliche Te1-
ıhrer Einheıt Heıiligkeit ein Krıteriıum, ach lung der Kırche ZWOC1 Gruppen, die schon
dem die konkrete römiısch katholische Kırche ersten Kanon unterstrichen wurde, wiırd dadurch
beurteıilt werden mu{ och zusätzlıch betont Die Führung der Kıirche

Es 1ST wichtıig, sıch daran TINNCITL, da{ß steht der absoluten Mıtte des Interesses Im
diese Einheıt, Heıilıgkeıt, Kathol:zıtät und folgenden Kanon 56 wırd aut bestürzende Weiıse
Apostolizıtät gerade Glaubensbekenntnis deutlich WI1IEC diese Zweiteilung ıinterpretiert
un! dort auch unmıttelbar ach dem Artikel ber wiırd In der rüheren Version VO 19/0 dieses
den Heıliıgen Geılist gENANNTL werden I )as Kanons konnte INan L11UT schließen, da{fß das
darauf hın, dafß 1er nıcht eintach hne modo», MIt dem dıe Christgläubigen den
das beschrieben werden soll W as sıchtbar schon AÄAmtern Christı teilhaben, sıch eigentlich auf dıe
vorhanden 1ST sondern da{ß die Kırche diesen Laıen bezog, ] aber wiırd 1es deutlich gesagt
ıhren Eigenschaften der eschatologischen und dem Autbau des Kanons Z Ausdruck
pannung des «schon un och nıcht» teilhat gebracht handelt VO den Biıschöten, den

Priestern un! den Diakonen, VO den LaıenDiese VICT Begriffe sınd also Hoffnung gebende
Normen für gemeinschaftliches Handeln, Nor- In wırd bestimmt, da{fß die La1ı1en aufgrund
MCNM, die die konkrete Kirche als Gemeinschaftt ıhrer Taute un ıhrer Fırmung die Eıgnung besıit-

ZCN, da{fß die Hierarchie ıhnen estimmte Aufga-(weiterhin) verwirklichen muß W as ıhr mMIit mehr
der WEN1gCI Erfolg gelingt [ ıe konkrete Kır- ben anvertraut Taufte und Fırmung begründen
che dart also nıcht davon ausgehen, da{fß S1C diese also HUL CLE Kıgnung, nıcht e1in Recht Dıie

aut unverlierbare WeıseEinheıt, Heıligkeıt, Rechte un! die Aufgaben kommen DA der Hıer-
schon voll besıitzt, WIC 6S allerdings ı der LEF archıe die S1IC VO Fall Fall delegieren
VO 1976 der Fall SC1IM scheınt. Dort wırd die kann (vgl 80) I)Der Glaubenssinn aller Gläubi-
Apostolıizıtät der Kırche K ftormal verstanden DSCH oder das allgemeıne Priestertum werden
durch die apostolische Sukzession der Biıschöfte, folgerichtig nıcht mehr erwähnt UDıe Laıen WCI -

der C555 aum C1iM Mehr oder Weniger 21Dt, 1ST den auch wıeder Untertanen (vgl L2) Ihr
dıe Kırche voll apostolisch Dıe Tatsache, da{fß die Aufgabengebiet lıegt außerhalb des Bereiches der
römisch-katholische Kırche durch die apostoli- Kırche Es 1ST das Zertliche un das Weltliche (C
sche Sukzession aut die Apostel zurückgeführt 50 un: vgl 78 In diesen Kanones wırd

dıe Kırche VO den Menschen und dem Mensch-werden kann, wırd auch als das ST Krite-
IU dafür angesehen, da{ß diese Kırche auch die lıchen (von der Kultur, VO den politischen,
Ce1iNC un CINZISC Kırche ı1St SO steht auch fest, wirtschattlichen und gesellschaftliıchen Syste-
da{ß die konkrete Kırche dıe heilıge Kırche ı1ST men) abgehoben Das alles 1ST Nur logisch
wobe!1l ZW alr erwähnt wiırd dafß Erneuerung NOL- Sıcht der Kırche der diese AUsSs ZW1 grundsätz-
wendig IST, diese Erwähnung aber konkret gC- ıch unterschiedlichen Gruppen besteht un
NausOoOWCNL WIC der Version VO 1970 besagt der zwıschen beiden Gruppen die Beziehung Nnur

Schließlich wırd emphatisch behauptet da{ß der Rıchtung VO ben ach geht
die Kırche des Glaubensbekenntnisses den Dıe Wahl dıe die Kommıissıon, welche diese

dort wirkt un:Teilkirchen «anwesend 1ST NEeCUEC Version der LEF ausgearbeıtet hat Z W1-

wächst» In diesem Kontext Alt auch dıe Ver- schen den theologischen Texten der alteren Ver-
S1ONMN trat un: die zusaätzliıchen Veränderungen,wendung des Verbs «subsıstıt> keine Unterschei-

dung 7zwischen der Kırche des Glaubensbekennt- dıe S1IC anbrachte, ZCISCH überdeutlich WI1EC kon-
N1SS5C5 und der konkreten Kirche mehr WIC 065 SEqUENLT ia  5 sıch für die vorkonzıilıare Ekklesio-

ohl der Fall WAar log1e der Kırche als perfecta entschied
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VATIKANUM UND DE’I'{ REVIDIERTE CODEX
Das NeXUe Schema des Codex UOnNn 1980 auf © 126; 132) War bestimmt die Munera-

Lehre och ZUuU eıl die Struktur des Codex,
ach all dem Vorangegangenen enugen kurze aber die Ausweıtung dieser Lehre ın «Lumen
Bemerkungen ber das SCIC In dem Autbau Gentium» 1ın der Aussage, dafß alle Gläubigenun:! dem Inhalt der zentralen Kanones zeıgt sıch den ÄI'I'IIZCI' n Christiı teiılhaben, wırd nıcht ber-
dieselbe Sıcht der Kırche W1e 1n der LEF Die NOMMMECN: Das modo» der Teilnahme der
alles beherrschende Funktion, die der Auftfgabe, Gläubigen der Verantwortung der Kırche
die Kırche leiten, 1ın der LEF zugeschrieben wırd Ja durch ıhren Juridischen Status bestimmt
wiırd, entspricht 1m SCIC die Aufnahme dieses (€ 201), der durch die grundsätzlıche Zweıtel-
Prinzıps die allgemeinen Normen des CI- lung der Kırche vordefiniert 1St € 202) Iso
sten Buches. Um die Aufgaben der Kırche lıegt dıe Verantwortung der Laiıen außerhalb der
bezeichnen, verwendet INan Jetzt nıcht mehr das Kırche, und S1e können höchstens Mitarbeiter
Wort «INUNUS>, sondern INnan kehrt dem alten der Hıerarchie se1ın (vgl. ZZ /11 {f)
Wort «DOTESTLAS>» zurück. Dıie «pOtTeSTLAaS reg1m1- Unsere allgemeine Schlußfolgerung mu{ also
1S» wırd mıt der rüheren «POtTESTAS lurısdicti0- ohl se1n, da{ß die LEF und das SCIC eınen
nıs>» identifizıert, und INan teılt sS$1e 1n die ZBESETIZ- Schritt zurück bedeuten. Sıe sınd also mehr als
gebende, austührende un richterliche Gewalt L1UT eıne verpaßte Chance.

für eiıne austührliche Analyse Rıkhof, The CONCEDL Sıehe Persson, Repraesentatıo Christi (Göttingenof Church. methodological Inquıry into the UuUsSecC ot meta-
phors in ecclesio0logy (London-Sheperdstown Kap Die 1er behandelten anones der LEF VO  - 1976 gehen

auch Ardelt, Anmerkungen zur antımodernıisti- WwW1e folgt auf die der LEF VO 1970 zurück: La auf 2,1 1! auf
schen Ekklesiologie: Weıinzıierl|( Der Modernismus 133 Z auf Z ZSZ auft 23! 2) auf 2,4; 50,1 aufS]auf
(Graz/ Wıen/Köln 282 OOIn ıd autf 69, Z Dl Z auf OL Z 55 auf 51,2; 55,2 auf 5 9

für diesen Absatz Rıkhof, 2a0 Kap 56,1 autf ;1_2 $ 56,2 autf 9955
Der Tlext der LEF VO  - 1976 tindet sıch in Übersetzung: Hıer wiırd 1ın der LEF eıne Formulierung 4a4 Uus 18

Herder Korrespondenz (1978) 637 tt. Die 'Texte der LEF aufgenommen, be1 der selbst wieder aut das Erste Vatıkanum
VO 1969 und der LEF VO 1970 findet 11Nan mıiıt den ENTISPrE- verwıesen wırd Man hätte sıch hingegen für 13 entsche1-
chenden relationes bei Alberigo L  9 Legge vangelo den können, U, der Heılıge Geıst der Urgrund tür die
(Brescıa 491-—657 Vereinigung und Einheıt gCeNANNL wırd

Im folgenden werden WIr aut den Schwerpunkt der Aus dem Nıederländischen übersetzt VO' Karel ermansjeweıligen Aussage achten, den Hınweisen auf LG.nachgehen
und kommentieren, Ww1e€e der Text VO'  - herangezogen
wırd Es 1sSt nıcht immer deutlıch, weshalb auft eiıne bestimmte RIKHOFStelle VO hingewiesen wırd (z der Verweıs 1m 1
auf 5l der 1m 51,2 auf 16) Wır sınd nıcht aut 1948 1n Oldenzaal, Nıederlande, geboren. Studium der
diese erweıse 1n unserem Text eingegangen, uch nıcht aut Theologıe ın Utrecht und Oxtord 198$1 Promotion Z

2‚ mıt eiınem buchstäblichen /Zıtat 4auUus 23 und auf 5 9 Doktor der Theologıe be1 Prot. Schillebeeckx MIt einer
fiessen wiıchtigste Quelle die Konstıitution ber die Liturgie Dissertation ZU Thema The Concept of Church. Metho-
1ST dological Inquıry into the [J/se of Metaphors ın Ecclesiology.Vgl auch dıe 508 «Erläuternde Vorbemerkung» (!) eıt 1979 wıssenschaftlicher Miıtarbeiter der Katholischen
d ausdrücklich wiırd, da{fß «Gemeinschaft» Uniwversıität Nımwegen. Veröffentlichungen ber theologi-
(commun10) «nıcht ırgendeıin unbestimmtes Gefühl, sondern sche Methodenlehre und TIThomas VO  — Aquıin. Anschriuftt:
eıne organısche Wırklichkeit, die eıne rechtliche Gestalt VvVer- Rooms-katholieke Unıiversıiteıt, Theologisch Instituut, Hey-langt»‚ sel. endaalseweg 121 A, L-—6525 AJ Nıjmegen, Nıederlande.
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